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Die „Danziger Zeitung”, erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 

— — und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poft⸗Anſtalten angenommen. 
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Ich führe dies nur an um 
die fittliche Entrüſtung unſe⸗ 


dieſelbe zu bilden. (Heiterkeit.) 
Ihnen unſere Verachtung gegen 


Amtliche Nachrichten. 


Dem 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: . E 
Ober⸗Auditeur im Gen.⸗Auditoriat, Wirklichen Juſtizrath Stein | 1 Feinde zu kennzeichnen. Die Darſtellung 
das en den Character als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; die | des Jahres 1866 könnte unjern Glauben an hiſto⸗ 

ish. Oeconomie⸗Commiſſionsrathe Buß zu Caſſel, Ked zu Han⸗riſche Darſtellung überhaupt erſchüttern, wenn 


man ſieht was in fo kurzer Zeit alles zuſammengelogen 
werden kann. Man ſollte demnach glauben, Preußen ſei 
über Hannover hergefallen wie der Wolf über ein Lamm. 
Jetzt fleht es aus als hätte man unſere Siege vorher gewußt, 
damals aber war die Meinung anders und beſonders in 
Hannover; dort hat man früher gerüſtet als bei uns und 
gab uns auf Anfrage die mehr ſcherzhafte als politiſche Aut⸗ 
wort: wegen der vorausſichtlich ſchlechten Ernte wolle man 
im Frühjahr manövriren. Ungeachtet dieſes Höbnene boten 
wir ihnen Neutralität an, aber Gottlob waren unſere Gegner 
zu verblendet. Wir garantirten ihnen völlige Unabbängigkeit, 
und machten damit den Nordbund unmöglich. Durch die 
italieniſchen Enthüllungen ſteht es feſt, daß Oeſterreich Vene 
tien ſchon vorher abgetreten hatte, als Entſchädigung dafür 
wäre im Falle unferer Niederlage Schleſien nicht das einzige 


nover, Alter 
Hannover zu 
nennen; den zeitigen 


. Stargard in Pommern und Brügmann zu 
egierungs⸗ und Landes⸗Oeconomie⸗Räthen zu er: 

ürgermeiſter Doetſch zu Gerres eim als 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Bonn für die geſetzliche wölf⸗ 
jäbri e Amtsdauer und die bisherigen Beigeordneten Kaufmann 
M. 8 Lüps, Goldarbeiter C. Hamm und Rentner J. Dückers, 
ſowie den Deconom H. J. Schür kes, als unbeſoldete Beigeord⸗ 
nete der Stadt Vierſen zu beſtätigen. 


—. —. — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ondon, 14. Februar. Reuters Bureau meldet aus 
Conſtantinopel vom 13. d. M.: Die Proclamation der grie⸗ 
chiſchen Regierung hat hier einen peinlichen Eindruck gemacht. 
Die Pforte hat gegen den 8 13 proteſtirt und fordert die 
Zurücknahme deſſelben, bevor ſie die offiziellen SK di 


— u nu AA die Ausdehnung des Welfenreiches Hesel 
< es Löwen lag in der hannöveriſchen Berechnung jebenfa >. 
Sandbade erhalten, Gewiß machten wir dana il den Eindruck ſiegesbewußter 


Eroberer, man dachte uns das Netz über dem Kopfe 
zuſammen zu ziehen und mit dem verſtümmelten Preußen die 
Frankfurter Reformen von 1863 durchzuſetzen. Niemand hat 
länger in der deutſchen Politik gearbeitet als ich, ſchon 1851 
kämpfte ich gegen dieſelbe Coalition des Jahres 1866, zuerſt 
gegen das Bedauern, daß Schwarzenberg die Olmützer Politik 
nicht entſchiedener mit Gewalt durchgeführt hat, dann gegen 
Verſuche dieſe Politik wider uns zur Geltung zu bringen. 
Die Feinde rechneten auf ihre numeriſche Uebermacht in der 
Bundesarmee, deren Organiſation wir aber glücklicherweiſe 
beſſer kannten als fie. Dieſer Gefahr der Vernichtung ſind 
wir entronnen durch unſere Siege, man darf uns daher nicht 
gewaltthätige Eroberer nennen, wenn wir für die eigene 
Sicherheit forgen, die Pflicht der Selbſterhaltung dab 
a 


14. Sitzung des Herrenhauſes am 13. Februar. 


HBeſchlagnahmeverord nung des Vermögens Kö⸗ 
nig Georgs. Die Commiſſion beantragt Annahme des 
Abgeordnetenhaus⸗Beſchluſſes; Graf Lippe: Ausſchließung 
des Rechtsweges in Bezug auf den Vertrag. Graf Ritt⸗ 
berg ſchildert höchſt lebhaft die Welfenagitationen und hält 
die Beſchlagnahme als Aufhebung eines Staatsvertrages für 
völlig gerechtfertigt, denn salus reipublicae suprema lex est. 
Graf Bismarck beſtreitet, daß die Vorlage mit dem Deficit, 
wie Vorredner andeutete, in Verbindung zu bringen ſei, wäre 
dieſes auch zehnmal größer, deshalb würden wir niemals zu 
rein politiſchen Maßregeln ſchreiten. Die Verhältniſſe zu 
den Agnaten werden durch die Verordnung durchaus nicht 
geändert, eine Sequeſtration berührt nur die Dispoſitionsbe⸗ 


fugniß des ge enwärtigen Nutznießers. Hr. Raſch (Hanno⸗ Wiederkehr ähnlicher Complicationen hindern. Je e 
ver) erklärt gegen das Geſetz, ebenſo Graf Münfter, annover erklärt, daß es nur die eine ſichere Politik habe, 
durch den Vertrag das Vermögen Privateigenthum Kö⸗ unbedingt an Preußen anzuſchließen, nur Ver⸗ 
ig Georgs geworden ſei. Ich bedaure, daß König Georg | blendung, Herrſchſucht und perſönlicher Haß konnte 


ſeine Staatsmänner auf die falſche Bahn lenken. Wenn wir 
nun nach der Entſcheidung zur Befeſtigung des Friedens 
König Georg die Mittel zu einem neuen Leben boten, ſo 
dachten wir ihn in dieſenigen Berhältniffe zurückzuführen, aus 
denen er durch die Verſchiedenartigkeit des engliſchen Erbfolge⸗ 
rechts geriſſen war, wir dachten ihn als Herzog von Cumber⸗ 


in Händen befindet, die ihn zum Vaterlandsverrath dreir 
„daß die Regierung gegen ſolch ein Treiben auftritt, ver⸗ 
e ich, aber hier handelt es G5 25 ir 5 die Maß⸗ 
eines commandirenden Generals, ſondern um ein 

N des * 


in 


ö zminiſters und gegen dieſes muß 
Graf Bismarck: Der Vertrag iſt ein 


Staatsvertrag, zu einem Privatpertrage des Königs iſt land mit den Mitteln auszuſtatten um dort mit Ehren beſtehen 
meine Gegenzeichnung nicht nöthig. Wir waren Kö- zu können. Nur dieſe Erwägung, nicht der Glaube an irgend 
nig Georg nichts ſchuldig, das Privateigenthum | ein privatrechtliches Eigenthum des Kriegsführenden hat uns 


beſtimmt. Schon vor Jahresfriſt zweifelte man angeſichts 
der Feindſeligkeiten Georgs an der Zeitgemäßheit dieſer Ab⸗ 
findung, aber wir wollten uns dem Vorwurfe, eine unwürdige 
Comödie geſpielt zu haben, nicht ausſetzen, indem wir in letz⸗ 
ter Stunde zurücktraten. Jetzt hat König Georg das Ver⸗ 
trauen, welches wir in fein fürſtliches Ehrgefühl festen, getäuſcht 
und ich hoffe, daß die drei Factoren der Geſetzgebung den 
Schadeu, welche der Bruch des Waffenſtillſtandes dem Lande 
zufügen könnte, abwehren werden. Ich habe nur die Stellung 
der Regierung klar bezeichnen wollen. (Lebhaftes Bravo.) 
— v. Senfft⸗Pilſach beſpricht mit großer Betrübniß die 


über 

eines kriegführenden Monarchen entſcheidet erſt der Friedens 
ſchluß. Er wurde abgeſchloſſen und iſt von der andern Seite 
ebrochen. So liegt die Sache. Wir haben im Intereſſe des 
Frievens ein Beiſpiel von Großmuth gegeben, wie es in der 
europäiſchen Geſchichte niemals vorgekommen iſt. König Ge⸗ 
orgs Vorfahren haben, als ſie die Stuarts verdrängten, tens 
ſelben nicht die Mittel gegeben, die Schlacht bei Culloden zu 
führen, die Bourbons haben nicht eine Dotation aus Frank⸗ 
reich erhalten, um eine Fremdenlegion in ihr Vaterland zu 
führen, ebenſowenig wird wahrſcheinlich Iſabella aus Spa⸗ 
nien von der Regierung Gelder erhalten, um Legionen gegen 


X Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

In der Sitzung vom 20. Januar hielt zunächſt Herr 
Aſtronom Kayſer Vortrag über den Radiationspunkt zweier 
Meteore. Nadiationspunkt von Sternſchnuppen und ähnli⸗ 
chen Erſcheinungen heißt derjenige Punkt am Himmel, von 
dem die ſcheinbaren Bahnen ausgehen. Er gilt als Beweis 
für den kosmiſchen Urſprung dieſer Phänomene, da der Punkt 
der Ausſtrahlungen, die vermöge der Perſpective als paral⸗ 
lele Bahnen zu faſſen find, ber ſcheinbaren Bewegung des 


Himmels genau folgt. Dieſe Entdeckung peſſe im Jahre 
en 


in einen Meridian, ſondern als Curve nach dem Oſten von 
Aſien und Auſtralien zu biegend, wodurch es auffallender 
Weiſe kommen kann, daß zwei nahe an einander gelegene aber 
durch dieſe Linie geſchledenen Orte bisweilen um zwei Wochen 
tage verſchieden ihr Datum ſetzen. Das gebräuchliche Datum 
erhielt ſeine Entſtehung durch den Zufall, wie eben die Cul⸗ 
tur ihren Weg von Oſt nach Weſt oder entgegengeſetzt ge⸗ 
mmen hat. { 
& 2 — zeigte Herr Profeſſor Menge interefjante 
Bernſteinſtücke mit incruſtirten Thieren vor. 8 
Der Bernſtein, ein vorweltliches Product, mehrere Mil- 
lionen Jahre alt, hat uns die kleinſten Thiere der Pflanzen 


1833 an dem Nrvemberſchwarm, Umlauf { } ‚vl 

um die Sonne in 33} Jahren erfolgt, gemacht. Ein u jener Epoche in ihrer AR nen Structur confervirt. Be⸗ 

von verſchiedenen Orten der Erde Habt 9 verſchiedene | ſonders wi diele 7 5 3 . 
i i ie Beobachtungen i nd vi x j ! 

Bahnen am Himmel, die, wenn die gen genau find, | Spinnen fi „Himmnelsſtrichen wenkaßzeng Analoga 


i dlicheren H! 5 
1 B. Scorpionen. In Steinkohlenformationen 


in Böhmen und in Illinoir gefunden. Prof. Menge 
let ein leer aber ſchönes Exemplar im Bernſtein vor. 
Daſſelbe, mit 12 Augen verſehend, gehört zur Gattung 
Titias. x , 
en ferner vorgelegten Spinnen im Bernftein nähert 
ſich 4 he aherilaniſchen Buſchſpinne, iſt aber viel kleiner 
und bietet große Aehnlichkeit mit der in Griechenland vor⸗ 
lommenven Gate Eins andere entſpricht am meiſten der 
Herrilia in Afrika. Sie iſt durch ihre großen Augen aus⸗ 
gezeichnet. 3 8 
Hr. Apotheker Helm erwähnt, an jeinen früheren Vor⸗ 
trag über Diffuſion anknüpfeud, der Zeitungs nachricht, wo⸗ 
125 den Waſſerſtoff als Metall dargeſtellt 


ebenfalls einen Radiationspunkt haben. Dieſer iſt für das 
glänzende des 30. Jan. 1868, das in Polen vieberfiel, etwa 
in die Mitte zwiſchen den Sternen P und 5 Pegasi zu ſetzen. 
Der Vortragende hatte an demſelben Datum des Jahres 1866 
mit Herrn Prof. Gronau zuſammen Gelegenheit, ein ziemlich 
bedeutendes Meteor zu ſehen, deſſen ſcheinbare Bahn ſich in 
ſeinen Radiationspunkt verlängern läßt, daher die Vermuthung 
nahe liegt, man habe bier gleichfalls an ein periodi⸗ 
ſches Ereigniß zu denken. Es wird gerathen gegen Ende 
Januars auf den Himmel Acht zu haben, und überhaupt 
. wie — bel derartigen Beobachtungen zu verfahren 
at, mitgetheilt. 3 

Sodann legt Hr. Kayſer eine von Prof. Heis in Mün⸗ 

ter entworfene Karte über die in Gebrauch genommene 


Grenze des Wochentages an verſchiedenen, Punkten der Erde [nach Prof. Gra Fir 
; Idi am hat vor einigen Jahren entdeckt, daß 
vor. Da beim Paſſiren der Meridiane DON Oſt nach Weſt] haben ſoll. Meere a en Palabinm, in 


Woſſerf ff in ſich aufnehmen und 
ee Wegen erreicht werden. Palladium verliert den 
aufgenommenen Waſſerſtoff nicht anders als bei 100 Grad 
Hitze und beweiſt demnach gewaltige Anziehungskraft zu dem⸗ 
ſelben. Noch größer iſt die Abſorptionsfähigkeit bei Palladium. 


e weniger zeigt und wenn eine halbe Nundreiſe gemacht 5 g 
15 Werke . a dagegen 12 Stunden mehr, wenn zwar konnte dies auf ver 
im 4 det ee er Ses 5 ſo muß eine Differenz 

eines Tages auftreten. Die Seefahrer n 
eichnung des Datums in ihrem Journal den Gebrauch, beim 
} y 5 Greenwich auf einer Fahrt 


Falftez des e Keen aum zu über. ſchwamm und dei Niederſchlägen des Palladium. — 

ſchlagen, bei der Fahrt von Weſt nach an ſoll Graham an Hoffman, 2 4 755 12 6 2 5 

0 zwei Tagen hintereinander gleiches Datum 3 schreiben. Bie off als ein zinnmweißed Meteln von dee DEREN 
b welche den Wochentag nach] geftellt habe. — Nach Helm dürfte dieſe Notiz auf Berwe 


auf der Karte gezeichnete Linie 1 
Weſten von dene um einen Tag mehr als oſtwärts ändert, 
geht durch den ſtillen Ocean über die Behringsſtraße nicht 


ſelung mit der oben ausgeführten Beziehung des 
zum Palladium beruhen. 


i Preis pro Quartal 1 Thlr. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


M . 
t.; Jäger'ſche 


3 


Waſſerſtoffs 


* 
15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 


| in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


itung. 


Frage als „alter Kriegsknecht“, Georg wird bald 2—3000 
Unteroffiziere ausgebildet haben, er unterſtützt mit ſeinem 
Gelde ſchlechte Zeitungen, die wie boshafte Hunde gegen 
wehrloſe Menſchen losgelaſſen werden. Wir behandelten 
König Georg mit vieler Courtoiſie; ein Kurfürſt von Sachſen 
wurde beſiegt in einen Käfig geſperrt, iriſche von England 
vertriebene Fürſten mußten die Schweine hüten. Georg hat 
vergeſſen, daß ſeine Wiege in der Wilhelmsſtraße geſtanden, 
einem Feinde darf man kein Geld geben. — Graf Lippe 
zieht ſein Amendement zurück, die Vorlage wird genehmigt 
(dagegen Graf Münſter, Raſch, Graf Lippe). 
Beſchlagnahme des Vermögens des Kurfürſten 
von Heſſen. Die Commiſſion beantragt ebenfalls unveränderte 
Annahme. Graf Bismarck: Die Sache des Kurfürſten liegt noch 
einfacher, beide Herren haben ſich von dem Vertrage losgeſagt, 
Georg durch Handlungen, der Kurfürſt durch ausdrückliche 
Erklärung. Dieſes Manifeſt fordert die europäiſchen Mächte 
auf, den Fürſten in ſein Land einzuſetzen, die Provinz von 
Preußen loszureißen. Er ſchließt ſich dadurch den Agitationen 
der Preſſe an, welche den Frieden Europa's und Deutſch⸗ 
lands untergraben will. Dieſe Agitation iſt nicht ungefährlich, 
ſie entſtellt Thatſachen in Ländern, wo man die Richtigkeit 
nicht controliren kann und wo dieſelben einen ſtärkeren Eins 
druck machen, als bei uns. Es iſt an ſich ein verbrecheriſches 
Beginnen, zwei große Nationen, die in Frieden leben und 
keine collidirenden Intereſſen haben, in einen Krieg hinein⸗ 
treiben zu wollen. Mit vielen Geldmitteln und ebenſo viel 
Lügen ſucht man durch die franzöſiſche Preſſe einer im Punkte 
der Ehre ſo empfindlichen Nation die Meinung beizubringen, 
als wolle Deutschland die durch Einigkeit gewonnene Stärke 
zu einem Angriffskriege gegen Frankreich benutzen. Die Frech⸗ 
heit der Erſinder und die Leichtgläubigkeit der Leſer iſt gleich 
groß. Ein Familienconſeil, den das preuß. Staats- und 
ausrecht gar nicht kennt, ſoll über Kriegsabſichten berathen 
aben, an die Süddeutſchen ſoll eine Aufforderung zur Kriegs⸗ 
bereitſchaft für den 1. April gerichtet ſein. Solche Nachrich⸗ 
ten die in ihren Winkelblättern nichts ſchaden, werden durch den 
Telegraphen von eigends dazu gemietheten Leuten in alle Welt 
geſchickt. Bisher hatte für das Volk alles Gedruckte 
eine an das „Amtsblatt“ erinnernde Bedeutung, dennoch hieß 
es: „Er lügt wie gedruckt“, bald kann man ſagen: „Er lügt 
wie telegraphirt“. (Heiterkeit.) Man bezahlt Agenten, die in 
den Hauptſtädten Alarmnachrichten aufſuchen oder ſie ſelbſt 


fabriciren und inſeriren, um dieſelben nachher als „aufregen 


des Symptom“ zu depeſchiren. Dieſen verlogenen Intriguen 
muß ein Ende gemacht werden. i 
durch die vollſte Thätigkeit zur Zerſtreuung von Kriegsge⸗ 
rüchten aufgewandt, wir wiſſen, daß alle Regierungen von 
friedlichen Intentionen beſeelt ſind, man muß die Quellen 
verſtopfen, die ganz offen eine tapfere, kriegstüchtige Nation 
wie die franzk ſiſche zum Kriege gegen uns auffordern. Man 


wirft mir vor, daß ich ſolchen Beſtrebungen gegenüber die 


diplomatiſche Ruhe nicht zu wahren verſtehe; wer über ſolche 
Niederträchtigkeit nicht in Zorn geräth, der hat ein anders 
organiſirtes Nationalitätsgefühl, wie es mir eigen ift. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) — Das Geſetz wird mit großer Majorität 
angenommen; dagegen u. A. Graf zur Lippe. 


49. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Februar. 
Concursordnung § 56. Wenn eine Forderung uns 
getheilt auf mehreren Grundſtücken haftet, die ſämmtlich oder 


% „Adelaide“, Genrebild von Hugo Müller. — 
Der Verfaſſer hat ſchon durch den Titel 8 daß er 
eingeſehen, wie ſein Stoff in keine der eigentlichen drama⸗ 
tiſchen Formen paßt. Das unverſchuldete Unglück iſt traurig, 
aber nicht tragiſch; es fehlt die Verſöhnung, die Wirkung 
iſt niederdrückend, nicht erhebend. Das iſt eben auch das 
Reſultat dieſes kleinen Stückes. Das Intereſſe des Zuſchauers 
wird vorzugsweiſe gewonnen durch die Geſtalt des großen 
Tondichters, auch weiß Müller ſeinen Stoff recht geſchickt zu 
benutzen; er zeichnet einfach und verſteht zu ergreifen. 

Beethoven wird uns in der letzten umdüſterten Periode feines 
Lebens vorgeführt. Die Taudheit hat ihn vereinſamt, aber 
mehr noch die bittere, menſchenſcheue Stimmung, welche ſein 
reiches Gemüthsleben ganz zurückgedrängt hat. Ein einziges 
junges Weſen, die Tochter ſeiner Wirthin, vermittelt ſeine 
Verbindung mit der Welt, ſie allein weiß um das ſorglich 
geheim gehaltene Unglück ſeiner Taubheit. Noch einmal er⸗ 
ſcheint ihm die Geliebte, auf deren Beſitz er vor zwanzig 
Jahren reſignirt hat, aber er reſignirt (und das iſt hier ziem⸗ 
lich ſchwach motivirt) auch jetzt. Eine kleine Liebesgeſchichte, 
einige Geſtalten aus dem wiener Volksleben und zwei der 
populärſten Melodien Beethovens („Freudvoll und leidvoll“ 
und „bie Adelaide“) find epiſodiſch in das Bild hineingelegt. 

Bekanntlich iſt das Stück mehrere Monate lang täglich 
auf dem Repertoire des Wallnertheaters geweſen. Die Dar⸗ 
ſtellung iſt hier eine ſo durchweg gute, daß es auch auf un⸗ 
ſerer Bühne vorausſichtlich mehrfache Wiederholungen erleben 
wird. Hr. Freeman ſpielte den Beethoven in treffender 
Marke und ſehr ſorgfältiger Characteriſtik. Frl. Reich ⸗ 
mann ſtattete die empfindſame Partie Adelaidens mit war⸗ 
mem und innigem Gefühl aus. Frl. Jenke (Clärchen) weiß in 
den eigentlich naiven Rollen, denen ihre Perſönlichkeit nicht 
ganz entſpricht, eine ſehr geſchickte Routine wirkſam zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die Fr. Fadinger der Fr. Spitzeder 
war eine Geſtalt voll draſtiſchen Humors. Auch Fr. Nötel 
(Sepherl) und Pe Cabiſius (Lachner) füllten dieſe klei⸗ 
nen Rollen befriedigend aus; der letztere erntete durch 
den Vortrag der Adelaide beſondern Beifall. Das Publilu 
nahm einen ſehr lebhaften Antheil an der Vorſtellun 25 
rief die Hauptdarſteller mehrfach. ber: 


1869. 


Wir haben ein Jahr hin⸗ 


1 


1 
2 


210 


0 8 oder mehrere du Coneursmaſſe gehören, fo 
iſt bei Vertheilung der Kaufgelder nach folgenden Grundſätzen 
zu ve fahren: 1) Der Gläubiger iſt berechtigt, ſich an die 


x 


Kaufgelder jedes einzelnen Grundſtücks wegen ſeiner ganzen 


6 . Ste 


. A ˙¹-- 


die neuen übertragen. 


a reg Verbieten Sie heut die fremden Kaſſenſcheine, jo 
als Zahlungsmittel verbieten müſſen. Mit jelden Dingen 


Eindruck machte, fo hat es ſich ſpäter doch bewährt. Mag 


Forderung zu halten. 2) Soweit der Gläubiger aus den 
Kanfgeldern Eines Grundſtücks ſeine Befriedigung erhält, 
erliſcht die Correal⸗Hypothek auf den mitverhafteten Grunde 
ſtücken, und iſt die Löſchung derſelben im Hypothekenbuche 
vom Subhaſtationsrichter von Amtswegen zu beantragen. — 
Ref. Leſſe befürwortet unveränderte Annahme. Die Miß⸗ 
ſtäude des § 51 der Concursordnung hätten ſich geſteigert, 
da die meiften Gerichte den $ 395 nicht auf den Fall bes 
ſchränken, wenn die mehreren Grundſtücke demſelben Eigenthü⸗ 


ten ſeien namentlich fühlbar, wo viel parcellirt werde, und 
da dies den Realkredit ſchädige, ſo ſei mit einer Aenderung 
ſo ſchnell als möglich vorzugehen. Die Vorlage wird nach 
kurzer Debatte unverändert angenommen. 

Geſetz über Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſchei⸗ 
nigungen. Abg. Roſcher wünſcht weitergehende Berückſich⸗ 
tigung der Rechte der wahren Erben, als der Entwurf ſie 
enthält. Juſt.⸗Min. Leonhardt: Der Entwurf enthält meh⸗ 
rere vom juriſtiſchen Standpunkte unwiderlegbare Bedenken, 
aber der bona fides Verkehr muß im Leben gegenüber 


/ mer und derzeitigen Exequenden gehören. Die Schwierigkei⸗ 


den juriſtiſchen Prinzipien auch berückſichtigt werden, das 


strietum jus iſt nicht überall durchzuführen. Nur der kritiſi⸗ 
rende Juriſt, nicht der in der Lebenspraxis ſtehende Richter 
findet ſolche Schwierigkeiten. Es handelt ſich darum dem Ge⸗ 
danken des Landrechts eine erweiterte Ausdehnung zu geben. 
Die Amendements des Herrenhaufes und der Sommifflon 
geben dem Geſetz eine geſuchte Kürze, die mir nicht zuſagt, 
ſeine Beſtimmungen haben ſich im practiſchen Leben bereits 
bewährt, fie werden das auch in weiferer Ausdehnung thun. 
— In der Specialdebatte wird zu $ 3 beantragt: „Der Antrag 
ſteller hat den Tod des Erblaſſers und das perſönliche 
Verhältniß zu demfelben, auf welchem "fein Erbrecht be⸗ 
ruht, ſoweit es nicht notoriſch iſt, durch öffentliche 
Urkunden ꝛc. 2c. überzeugend nachzuweiſen“ u. ſ. w. Abg. 
Leſſe: a) ſtatt der Worte „ſo weit es nicht notoriſch iſt“ zu 
ſetzen: „ſo weit die Thatſachen nicht notoriſch ſind“ — und 
b) als Abſatz 4 einzuſchalten: „In den Landestheilen des 
1 Rechts wird hinſichtlich einer bei der Erbſchaft in 
etracht kommenden Perſon, welche beim Anfall der Erbſchaft 
das ſiebenzigſte Lebensjahr überſchritten haben wü u de, und von 
deren Leben oder Tod keine Nachricht zu erhalten iſt, ange⸗ 
nommen, daß fie den Anfall der Erbſchaſt nicht erlebt habe. 
Beide Amendements werden angenommen, und ſchließlich das 
ganze Geſetz nach den Commiſſionsvorſchlägen. 
Geeſetzentwurf, betreffend die Beſchränk ungen der 
Zablungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes 
in den neuen Provinzen. Abg. Richter (Königsberg): Ein 
ſchlechtes Geſetz aus den alten Provinzen muß man nicht auf 
Sie alle, auh die Staatsanwälte, 
haben das Geſetz mehr oder weniger überddeten (Widerſpruch 
rechts), wenn der Reſtauraut des Hauſes als Zeuge vorge⸗ 


Sünder find (Heiterkeit), Wenn es dem Herrn Präſidenten 
efallen wollte, die Mitglieder aufzufordern, den Inhalt ihrer 
ortemonnaies auf dem Tiſche des Hauſes auszuſchütten 


werden Sie morgen die Coupons, übermorgen die Wechſel 


on wir auf eine ſchiefe Ebene, ein ſolches Ge⸗ 
etz befördert nur die Erweiterung des preußiſchen Bank⸗ 
monopols. Mit der Commiſſtons⸗Reſoluticn, „die Regie⸗ 
rung zu baldiger Regelung des Bank⸗ und Münzweſens 
durch die Bundesgeſetzgebung aufzufordern“, bin ich einver⸗ 
ſtanden. Der Grund aber, daß das Geſetz bisher bei uns 
gegolten hat, kann nicht maßgebend ſein. Wenn die Land⸗ 
rathskammer in der Geſetzgebung einmal gequackſalbert hat, 
fo iſt kein Grund für uns vorhanden, bei der neuen Geſetz⸗ 
ebung die Quackſalberei fortzuſetzen. (Beifall links.) — 
bg. v. Unruh: Wenn das Geſetz von 1855 auch übeln 


jeder Staat für ſich ſelbſt ſorgen; durch Annahme des Ent⸗ 
wurfs werden Sie den neuen Provinzen eine Wohlthat er⸗ 
weiſen. — Abg. v. Dechend: Die Nothwendigkeit der Maß⸗ 
regel erhellt aus folgendem: Einer der kleinſten deutſchen 
Staaten wollte vor Kurzem eine Million à 1 und 5 N. 
Papiergeld ausgeben, dies ſcheiterte nur an der Abneigung 
hieſiger Finanzkräfte, die Hand dazu zu bieten; das Project 
kann binnen Kurzem von Neuem aufgenommen werden. 
Für den Fall einer Kriſts liegt die Gefahr nahe, daß eine 
allgemeine Silbernoth eintritt und die preußiſche Bank die 
einzige Quelle bietet, aus der man zu ſchöpfen ſucht. Ver⸗ 
rößern Sie dieſe Gefahr, die namentlich für den kleinen 
ann ſehr bedenklich werden kann, nicht durch Ablehnung 
der Vorlage. (Beifall.) Abg. Dr. Faucher: Ein Staat 
könne es ſeinen Angehörigen nicht unterſagen, papierene 
Werthzeichen auszugeben und dabei fremden Staaten dies er⸗ 
lauben, deren Vermögensverhältniſſe zu unterſuchen doch nicht 
möglich ſei. Ein Arbeiter könne die Annahme ſolchen Geldes 
ſchwer verweigern, man müffe deshalb eine Strafe feſtſetzen 
für den, der ſolches Geld in Zahlung zu geben verſuche. Er 
bittet um Annahme der Vorlage. Das ganze Geſetz wird 
mit dem 1. Mai 1869 als Einführungstermin, gegen die 
Stimmen der Fortſchrittspartei, angenommen. Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


ANETTE RR AEE 

Berlin, 14. Febr. Es klingt ſehr ſonderbar, wenn 
die „Prov.⸗Corr.“ gerade jetzt ihren alten ſchulmeiſterlichen 
Ton gegen die liberale Partei im Abgeortnetenhaufe mit bes 
ſonderer Schärfe hören läßt. Bei der Beſprechung der 
Schleswig Holſteinſchen Städteordnung, wie dieſelbe aus den 
Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, 
giebt ſie zu, daß nicht alle Beſtimmungen der preußiſchen 
Städteordnung von 1853 hätte aufgenommen werden lönnen. 
Denn abgeſehen von denen, die zu den Schleswig-Holſtein⸗ 
ſchen „Beſonderheiten“ nicht paßten, gäbe es auch ſolche, welche 
„in den 15 Jahren des Beſtehens dieſer Städteordnung ſich 
als werbeſſerungsbedürftig erwieſen“ hätten. Welche das 
aber wären, das hätte einzig und allein die Regierung zu be⸗ 
urtheilen verftanden, während die „vermeintlich liberale Com⸗ 
munalpolitil“, welche leiber in mehreren Punkten die Majo⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes für ſich gewonnen und dadurch 
das Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt gefährdet habe, 
die realen Verhältniſſe vollſtändig unbeachtet ließe und, 


wmenn ſie ſchließlich durchdringe, jedes geſunde Zuſummenwirken 


laden werden könnte, würde er bekunden, daß Sie allzumal 


werden ſollen, beläuft 


F.... 


ſtaatlicher und communaler Inſtitationen unmöglich machen 
würde. Gemeint damit ſind, wie am Schluſſe des Artikels auch ge⸗ 
fagt wird, natürlich nur dieſenigen Abänderungen der Regie⸗ 
rungsvorlage, „durch welche das Aufſichtsrecht der 
Staatsbehörden in Bezug auf das Gemeindeweſen 
eingeſchränkt werden ſoll.“ 
rungen ſind, da ſonſt die e ee und einige 
Hannoverſche Liberale meiſt mit der 

ziemlich die einzigen Verbeſſerungen, welche die „vermeint⸗ 


Aber gerade dieſe Aende⸗ 
egierung ſtimmten, ſo 


lich liberale Communalpolitik“ durchgeſetzt hat. Sicherlich 
wird, wie wir auch ohne Andeutungen der „Prov. ⸗Corr.“ 
annehmen würden, Graf Eulenburg, ſo fern eine Einwir⸗ 
kung ſeiner Seits überhaupt noch nöthig wäre, auf die Ver⸗ 
werfung eben dieſer Beſtimmungen durch das Herrenhaus 
mit allem Eifer dringen. Daß aber dann das ganze Geſetz 
im Abgeordnetenhaus um ſo ſicherer zu Falle 
kommen wird, als ſein nur auf eine neue Patricier⸗ 
ſchaft hinaus laufendes Wahlſyſtem auch fo ſchon feine 
Verwerfung wünſchenswerth macht: das wird Graf 
Eulenburg ſelbſt am beſten wiſſen. Gleichwohl giebt 
fein Organ ſich die Miene, als ob es wirklich „hoffe“, daß 
das Abgeordnetenhaus ſogar dieſe nothwendigen Grundlagen 
einer durch das Geſetz wirklich geſicherten eommunalen Selbſt⸗ 
verwaltung dieſem Miniſter und dieſem Herrenhauſe zu Liebe 
Preis geben werde. — Es iſt gewiß, daß die Befugniß der 
Regierung, gewiſſe Kategorien von Beamten nach ihrem Er⸗ 
meſſen zur Dispoſition zu ſtellen, einer weſenilichen Ein⸗ 
ſchränkung bedarf. Gleichwohl wird die liberale Partei im 
Abgeordnetenhauſe den von den Conſervativen aus gegangenen 
Vorſchlag, jene Befugniß auch auf die vortragenden Räthe 
der Miniſterien auszudehnen, in ſo weit in ernſte Erwägung 
ziehen müſſen, als jeder Miniſter, neben andern, auch ſolcher 
Räthe bedarf, die in allen die Geſetzgebung und die or⸗ 
ganifatoriihen Maßregeln betreffenden Fragen ſich mit 
ihm in weſentlicher Uebereinſtimmung befinden. Oder ſoll 
etwa ein liberaler Miniſter genöthigt fein, mit Hilfe des 
Herrn Stiehl und Wieſe ein Unterrichtsgeſetz zu entwerfen 
und durchzuführen? 

— (Ernennungen.] Wie der „Oſtd. Z.“ geſchrieben 
wird, hat der Oberpräſident von Brandenburg, Hr. v. Jagow, 
weder Neigung noch Ausſicht, ſein Amt gegen das eines 
Chefpräſidenten der Oberrechnungskammer in Potsdam zu 
vertauſchen; dagegen beſteht die Abſicht, den Regierungsprä⸗ 
ſidenten von Gumbinnen, Hru. Maurach, für den Fall, 
daß der König den Vorſchlag des Staatsminiſteriums, Hrn. 
v. Nordenflycht das Oberpräſidium von Preußen zu verleihen, 
genehmigt, nach Frankfurt a. O. zu verſetzen. Die von der 
„K. H. Z.“ gebrachte Notiz, daß der Tribunalsrath Seuger 
in das Obertribunal verſetzt ſei, wird von der „Kreuzztg.“ 
als unrichtig bezeichnet. 

— [Die Wahl der Vertrauensmänner für die 
Berathung der Kreisordnung! iſt durch das Staats⸗ 
miniſterium auf Grund vorheriger Verſtändigung mit den 
Präſidenten beider Häuſer erfolgt; doch iſt die formelle Ein- 
ladung an die Einzelnen noch nicht ergangen. 

— [Im Bundeskriegshafen zu Heppens! herrſcht 
eine Geſchäftigkeit und reges Leben wie nie zuvor. Die Zahl 
der Arbeiter, die gegenwärtig ſchon über 3000 beträgt, ſoll 
im Laufe dieſes Sommers auf etwa 5000 gebracht werden. 
Das Ausheben der Erde behufs Herſtellung der Hafenbaſſins 
iſt einem Unternehmer in Accord gegeben und geſchieht unter 
Anwendung von Dampfmaſchinen. Die Zahl der Hochbau⸗ 
ten, die nach einer 10 1 Verfügung hergeſtellt 
Preisſteigerung der Siegel eint, deren vie 
men ſind, hervorgerufen. a 

— [In der Fournierſchen Angelegenheit] erwar⸗ 
tet man in Berlin, wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, — 
die Erhebung des Competenzconflicts. (!) 

* [Congreß nordd. Landwirthe.] Der 5. Sitzung 
wohnte wiederum der Kronprinz, ſowie auch der amerika⸗ 
niſche Geſandte Bancroft bei. Der hauptſächlichſte Inhalt der 
Specialdiscuſſion über das Creditweſen ergiebt ſich aus der 
Annahme folgender Beſchlüſſe: 

„I. 1) Der Congreß, indem er davon Kenntniß genommen, 
daß von der K. Preuß. Regierung dem Landtage ein Entwurf 
zur Reform der Hypothekenordnung vorgelegt iſt, durch welchen 
weſentliche Mangel der bisherigen Hypothekengeſetzgebung beſei⸗ 
tigt und Einrichtungen getroffen werden, die geeignet ſind, dem 
in dieſer Beziehung ſich kundgebenden Bedürfniß Abhilfe zu 
ſchaffen, hält es für dringend wünſchenswerth, daß dieſer Entwurf 
von Seiten der Landesvertretung Annahme finden und demnächſt 
das Geſetz auch auf die anderen Staaten des norddeutſchen Bun⸗ 
des, ſoweit ein Bedürfniß dazu vorliegt, ausgedehnt werden möge. 


2) Namentlich erklart der Congreß ſein volles Einverſtändniß mit 
den in dem genannten Entwurf enthaltenen Beſtimmungen, wo⸗ 
nach a, bei Eintragungen das Legalitätsprinzip durch das Con⸗ 
ſens⸗Prinzip erſetzt, b. ſelbſtſtändige Grundſchulden (Realabliga⸗ 
tionen) — alſo die Beſeitigung der acceſſoriſchen Natur der Hy⸗ 
othek — anerkannt werden, e. Uebertragungen der Grundſchuld⸗ 
orderungen ohne Buchact durch Uebertragung der über dieſelben 
ausgeſtellten „Hypothekenbriefe“ geſtattet ſein ſollen. 3) Der Con⸗ 
base erkennt zwar gern es als eine Verbeſſerung gegenüber dem 
eſtehenden Zuſtande an, daß die Verwaltung der Hypothekenſachen 
von den W auf eee eee übergehen 
ſoll, — kann aber nicht umhin, dennoch die il⸗ 
dung ſelbſtſtändiger Hypotheken⸗Aemter als das auch 
feruerhin noch zu erſtrebende Ziel dieſer Reform 
zu ee 4) Der Congreß kann dagegen nur beklagen, 
daß auch nach dieſem Entwurf die thatſächliche Ueberbürdung des 
Grundbeſitzes durch den 1 in Bezug auf Erwerb von 
Grund und Boden und Uebertragung von Hypotheken nicht oder 
nur wenig gemildert werden ſoll, und muß der Congroß gegen 
die Fortdauer dieſer Ungerechtigkeit gegenüber den geſeßlich beſte⸗ 
henden Formen beim 8 mit beweglichem Vermögen Ver⸗ 
wahrung einlegen. 5) Endlich erkennt der Congreß an, daß die 
beef der beabſichtigte Aenderung des materiellen Rechts in Ver 
kreff der Erwerbung von Grundbeſitz durch Einführung des Auf⸗ 
laſſungsprinzips, in Verbindung mit den Reformen in der Hypo⸗ 
thekenordnung in ihren weſentlichen Grundlagen gerechtfer⸗ 
tigt iſt. 6) Der Congreß erachtet die drei vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwürſe, betreffend den Erwerb von Grund⸗ 
Eigenthum, die Reform der Hypotheken⸗ und der Subhaſtations. 
Ordnung für ſo durchaus connex, daß die Emanirung eines 
dieſer Geſetze, namentlich der Subhaſtations Ordnung, ohne die 
andern eine Gefahr für den Grundbeſitz herbeiführen würde. 
Der Congreß kann ſich daher nur für den gleichzeitigen Erlaß der 
drei Geſetze ausſprechen. — II. Der Congreß erklärt: 1) Den 
berechtigten Anſprüchen des Grundbeſitzes und der Landwirthſchaft 
auf Hebung des Neal⸗ und landwirthſchaſtlichen Credits kann 
durch. die in der Reſolution 1 erwähnten Geſetzes Aenderungen 
allein noch nicht Genüge gc Es gehört vielmehr dazu auch 
eine Erweiterung und eine den Zeitverhältniſſen mehr entſprechende 
Geſtaltung der für jenen Zweck beſtehenden oder zu gründenden 
Creditinſtitute. 2) Für das Ereditbedürfniß des in Grund und 
Boden fixirten Kapitals — den eigentlichen Nealcredit — find 
2 nur ſolche Inſtitute zuläſſig, welche unkündbare, in 
ängeren Zeiträumen zu amortiſirende Darlehne geben (Pfandbrief⸗ 


.. .... In et neun ua in — 


100 und hat eine erhebliche 
; 4 1 in viele Millionen 2 
den Ziegelfabrikanten im Herzogthum in Lieferung übernom⸗ 


Inſtitute). — Die meiſten beſtehenden n 
bedürfen einer Reform, indem fie a) ihre Beleihungsgrenze den 
gänzlich veränderten Culturverhältniſſen entſprechend erweitern, 
— was ohne Beeinträchtigung der Sicherheit noch in nicht un⸗ 
erheblichem Maße zuläſſig iſt; d) zu einer Einrichtung ſich ver⸗ 
einigen, vermöge deren ſie ihre Ananztellen Operationen, die 
1 Beſonderheit in dieſer Beziehung aufgebend, mit 
onientrirter Kraft zu bewirken, in Stand geſetzt werden. 
3) Der Congreß beſchließt die Niederſetzung einer Commiſſion 
beſtehend aus 3 Landwirthen, 2 Juriſten, 1 Kaufmann, zur 
Ausarbeitung und demnächſtigen Veröffentlichung eines Statuts, 
auf Grund deſſen eine ha ig der Landſchaften, Behufs 
Ausgabe von Central⸗Pfandbriefen und anderer die Hebung des 
Credits förderlicher Geſchäfte, ausführbar erſcheint. — III. An⸗ 
trag v. Behr, welcher eine ſchleunigſt mögliche Durchführung einer 
Reform der geſammten Hypothekengeſetzgebung unter — 
Geſichtspunkte wünſcht: a) Aufhebung des ſogenannten Legali⸗ 
tätsprineips und Uebergang zur uflaſſungstheorie; b) Geſtattung 
von Eintragungen der Hypotheken auf den Namen des Grund⸗ 
eigenthümers; e) Geſtattung der Blanecoceſſion; d) Einführung 
von eigenen Hppothekenämtern, deren Beſoldungsetat einem Wech⸗ 
ſel der Beamten 3 5 vorbeugt; e) Ermäßigung der Stem⸗ 
pelkoſten und des Koſtentarifes. Endlich aber wird auf Antrag 
des Hrn. Loeper reſolvirt: 1) die Einführung von gleichen Zah⸗ 
lungs⸗ und Kündigungsterminen liegt im dringenden Intereſſe 
der Grundbeſitzer; 2) dieſelbe läßt ſich durch geſetzlichen Zwang 
nicht erreichen; es iſt vielmehr von den Grundbeſitzern durch Ver⸗ 
einbarung mit den Creditoren ꝛc. dahin zu wirken, daß ſolche 
Termine mehr und mehr üblich werden; 3) dagegen iſt eine geſetz⸗ 
liche Anordnung darüber zu treffen, daß Termins⸗Octaven, etwa 
wie ſie in Mecklenburg beitehen, eingeführt werden.“ 

Die Debatte über die „Raum⸗ reſp. Rohſtoff oder 
Fabrikatſteuer“ wird begonnen und dann auf die 6. 
Sitzung vertagt. — Dieſe eröffnet Hr. v. Sänger mit der 
Mittheilung, daß zum gegenwärtigen Congreß 457 Mitglie⸗ 
der und als lebenslängliche Theilnehmer (nach dem v. Ben⸗ 
da'ſchen Antrage) 150 Herren ſich gemeldet haben und einge⸗ 
zeichnet find. Hierauf wird der geſchäftsfübrende Aus⸗ 
ſchuß gewählt; derſelbe beſteht aus den Herren: v. Sänger⸗ 
Grabowo, v. Benda⸗Rudow, v. Seiler (Sachſen), v. Pogge 
(Mecklenburg), Noodt (Berlin), Sombart (Ermsleben), 
v. Wedell (Pommern), v. Behr (Pommern), Schumacher 
Mecklenburg), Rüder (Oldenburg), v. Rath (Rheinland), 


lener v. Gronow. Die Gewählten haben das 
Recht ſich zwölf Herren zu cooptiren. — Der 
Antrag, daß der Congreß volkswirthſchaftliche Capaci⸗ 


Ein Berliner Cotteſpenbent . RN It N 
behauptet, daß der Gen 5 0 Provinzial 


Präſident der Oberrechnungskammer und Geb. Ober Fin i af" 


De fein Amtsnachfolger werden wird. n 
üſſeldorf, 13. Febr. [Fürſorge der Königl. Re⸗ 
gierung für das Bier trinkende Publikum.] Die Kö⸗ 
nigl. Regierung, Abtheilung des Janern, hat folgende Bes 
kanntmachung erlaſſen: „Es iſt in der letzten Zeit Klage dar⸗ 
über geführt worden, daß der Preis des Bieres beim Detail⸗ 
verkauf überall dadurch übertheuert wird, daß die Gefäße — 
Seidel, Tulpengläſer — außerordentlich klein geworden find, 
und die Wirthe auf dieſe Weiſe einen unverhältnißmäßigen 
Profit zu machen ſuchen. Sie wollen ſich hierüber binnen 3 
Monaten Außen, ob und event. welche polizeiliche Maßnah⸗ 
men gegen diefen Mißſtand zu ergreifen find, namentlich ob 
durch eine Anordnung das Bier nur in geaichten Gemäßen 
ausgeſchenkt werden darf, eine Abhilfe herbeizuführen iſt.“ 

Weimar. [Der Exceß!], welchen ein Betrunkener in 
der Nacht zun 4. Febr. gegen den Wagen des Großherzogs 
ausgeübt, wurde bekanntlich wie ein äußerſt wichtiger Vorfall 
rurch den Tel graphen überall hin veröffentlicht. Nun iſt, wie 
man der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt, von Seiten des Großherzogs 
die nach den betreffenden Beſtimmungen des Strafgeſet uche 
erforderliche Genehmigung zu ſtrafrechtlicher Verfolgung des 
Excedenten nicht ertbeilt worden. 


München, 13. Febr. [Die Kammer der Abgeord⸗ 


neten] bat die Anträge auf Abänderung des Wahlgeſetzes 
für den Landtag auf Grundlage des allgemeinen directen 
Wahlrebis mit 92 gegen 48 Stimmen abgelehnt. (N. T.) 

Oeſterreich. Wien, 13. Februar. [Montenegr 1 
Wie die „Preſſe“ erfährt, hätten Rußland und Preußen fi 
bei der Pforte verwendet, um dem Fürſten von Montenegro 
den Hafen von Spisza und damit die Verbindung Montene⸗ 
gros mit der See zu verſchaffen. Der Sultan wäre nicht 
abgeneigt, darein zu willigen. 

Peſt, 12. Febr. In der heutigen Verhandlung wurde 
das Verhör mit dem Ex⸗Fürſten Karageorgievich been⸗ 
digt. Derſelbe leugnet Alles; zu einem Geſtändniſſe aufge⸗ 
fordert, bethenert er wiederholt feine Unſchuld und ſpricht die 
Hoffnung aus, die ungariſchen Geſetze würden feine Ehre 
wiederherſtellen. (N. fr. Pr.) 

England. London (Der deutſche Turnverein] hielt 
am 11. jeın 5. jäbrliches Winterſchauturnen, bei dem einige 2000 
Perſonen ſich als Zuſchauer eingefunden hatten. Dem Jahres⸗ 
berichte zufolge haben ſich ſeit der Gründung im Jahre 1861 
4759 Mitglieder dem Verein angeſchloſſen, und es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß unter der jetzigen Mitgliederzahl die Engländer 
doppelt jo ſtart als die Deutſchen find, Das franzöſiſche 


Element iſt durch ewa Yı der Zahl der Deutſchen vertreten. 


Neben anderen Leibesübungen wird auch Boxen und Schwim⸗ 
men von den Mitgliedern getrieben, und es beſteht im Rah⸗ 
men des Turnvereins noch ein Liebhaber-Orcheſter, ein dra⸗ 
matiſcher und Geſangverein, die alle das Ihrige zur Unter⸗ 
haltung und Erheiterung der Geſammtheit mit beitragen. 
An den Dien tagen und Freitagen hält eine weibliche Turn⸗ 
llaſſe ihre Uebungen in der Halle des Vereins. 
Frankreich. Paris, 13. Febr. Das „Jeurnal officiel“ 
ſagt in ſeiner Abendausgabe, daß alle aus Athen eingegan⸗ 


fandbrief⸗Inſtitule 


— ee tee ee 


— 


ich der neuen Opfer vollkommen bewußt ſind, welche die durchaus 
ee Canaliſation, ſoll Danzig nicht noch mehr herunter⸗ 
kommen, wiederum erfordern wird, bittet man die HH. Stadwerord⸗ 
neten gegen die Erhöhung der Zinſen zu ſtimmen und es zu be⸗ 
rückſichtigen: daß eine Erhöhung der Zinſen um 1% bei dem 


lb is 3 Werthes und darüber, eine neue 
Abgabe ven 4 bi . ro 225 erfordert, welche unter 


* 


en Nachrichten die Zuſtimmung ber griechiſchen Regierung 
r Couferenzerklärung beftätigen. — Graf Charles Walewski 
er in den erſten Tagen der nächſten Woche in Paris er⸗ 
wartet. . 
Italien. Florenz, 12. Febr. Der König wird Sonn⸗ 
tag in der Hauptſtadt zurückerwartet.— Einer aus Nizza 
hier eingetroffenen Depeſche zufolge iſt Fuad Paſcha daſelbſt 
geſtorben. (W. T.) 
I 13. Febr. „Nazione“ dementirt formell die über 
I Modiſtrationen des Minifteriums circulirenden Gerüchte und 
erklärt, daß dieſelben jeder Begründung entbehren. 
Spanien. Madrid, 13. Februar. [Unruhen in 
Galizien. Aus Cuba.] In Galizien find ſocialiſtiſche 
Vanden aufgetaucht. Die Wohnung des Geiſtlichen in 
Villarubio wurde von denfelben in Brand geſteckt. Die 
Truppen von Lugo und Orenſe find zur Verfolgung der 
Banden ausmarſchirt. — „Imparcial“ zufolge hat General: 
gouverneur Dulce Verſtärkungen an Land⸗ und Seetruppen, 
und namentlich ein Regiment Artillerie gefordert. Die In⸗ 
ſurgenten ſollen gewillt fein, die Waffen niederzulegen, wenn 
Cuba eine ähnliche Regierung bewilligt würde, wie ſie das 
ritiſche Canada hat. (W. T.) 
Griechenland Athen, 12. Febr. [Die Truppen] 
haben Befehl erhalten, ihre gegenwärtigen Poſitionen zu Der” 
laſſen und wieder in ihre früheren Garniſonen zurückzu⸗ 
kehren. — Die Regierung hat die Anordnungen in Betreff 
der Errichtung einer Nationalgarde und einer außerordent : 
lichen Truppenaushebung zurückgenommen. Es herrſcht voll» 
ſtändige Ruhe. (N. T) 
— [Eine Proclamation] des neuen Miniſteriums 
bringt die „Turquie“ vom 13. Febr. Dieſelbe ſchließt: Der 
Auffland in Kreta iſt zu Gunſten der Verhandlungen, welche 
durch das türkiſche Ultimatum hervorgerufen worder, erſtickt. 
Eine Zurückweiſung der Entſcheidung ber Conferenz hätte 
nothwendig den Krieg zur Folge gehabt. Weder unſere Armee 
noch unſere Flotte ſind kriegsbereit. Die uns jetzt aufge⸗ 
nöthigte Ruhe verpflichtet Griechenland nicht für die Zukunft. 
— An hentiger Börſe waren türkiſche Fonds ſteigend. 
Amerika Washington, 13. Febr. [Grant] er 
widerte auf die ihm gemachte amtliche Mittheilung, daß ſeine 
Wahl vom Congreſſe giltig befunden ſei: er werde ſich ökono⸗ 
miſchen Grundſätzen ergebene Miniſter wählen, doch müſſe er 
- es ablehnen, ihre Namen zu nennen, bevor er dieſelben dem 
Senate mitgetheilt habe. (N. T. 


5 Danzig, den 15. Februar. 

on [Kirhhofsangelegenheit.) Wie wir ſchon mitge⸗ 
theilt haben, beabſichtigt das Kirchencollegium der Gt. 
Marienkirche einen neuen Kirchhof neben dem Fröſe'ſchen 
Grundſtück rechts an der Allee (vor dem Heinen Exercierplatz) 
anzulegen. Der Magiſtrat hat, wie wir hören, hierzu zwar 
ſeine Zuſtimmung gegeben, jedoch die Forderung geſtellt, daß 
der Kirchhof nicht unmittelbar an die Allee, ſondern wenigſtens 
5 Ruthen davon entfernt angelegt werde. Wir glau⸗ 
ben nicht zu irren, wenn wir im Sinne, ber 
Maiorität der Bevölkerung unſerer Stadt den Wunſch 
ausſprechen, daß das St. Marien⸗Kirchencollegium ganz 
davon Abſtand nebmen möge, dort einen Kirchhof 
einzurichten. Es ſind, glauben wir, an der Allee rechts ſo⸗ 
wohl als auch links jetzt ſchon Kirchhöfe genug, und man hat 
alle Veranlaſſung, nicht jede noch freie Stelle mit einem 


815 4. 
„= Dermifchted Erkien 6768 
0 erm 8 * - 
— [Im Berliner Zweigverein der Schillerſtiftufg! 
wurde von Dr. Zabel mitgetbeilt, daß ſich ein, Comits Ae 
at, behufs Erbauung eines Dichterhauſes, welches der Schiller: 
kung als Eigenthum überwieſen werden 10T zu dem Zweck, 
daſſelbe einem verdienten deutſchen Schriftſteller zeitlebens als 
Wohnung zu verleihen. Der Schatzmeister des Vereins zeigt an, 
daß der Capitalbeſtand 6600 % beträgt. Zum Vorſtand wurden 
wieder die Herren 1 Bormann, Tomm. Rath Krauſe, 
Dr. Ballnen v. Lepel, Dr. Lazarus und Otto Roquette 
ewählt. 
a 25 55 Con certmeiſter Raimund Dreyſchock,] eine 


Spiritus 144 % 


üh ere Zierde des Leipziger Gewandhaus ⸗Orcheſters, 1 geſtorben. 
be wer eit den letzten Jabren leidend und hatte ſeinen Platz 
einer koalpen Kraft überlaſſen müſſen. 5 
aldenburg, 10. Febr. [Wantrup — adoptirt und 
geadelt] Geſtern Abend iſt nach einem mehrtägigen Auf? 
enthalt bierjelbft der Schulrath und Mitglied des Abgeordneten“ 
hauſes Hr. Wantrup abgereiſt, nachdem derſelbe auf eine eigen⸗ 
thümliche Weiſe zum Adel gekommen. Seit vielen Jahren lebt 
bier ein penfionirter Offizier v. Cyriatzy, derſelbe iſt ohne männ⸗ 
liche Nachkommen und ein weitläufiger Verwandter des ze. 
Wantrup. Hr. v. Cyriatzy hat den Schulrath Wantrup adoptirt 
und ſchreibt letzterer von nun an nach der darüber aufgenom⸗ 
menen gerichtlichen Verhandlung ſich „von Cyriatzy⸗ 
Wantrup.“ (Br. Ztg.) 


Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Din. = 
Letstar Crs Letster Or8. 

Weizen, Febr... 63 631 3 Woſtpr. Pfandv. 75/8 76 
Roggen matter a 3 31% weſtyr. do. 72% 73 
Rear lirungspreis fehlt fehlt] 4“ do. do. 823 82½¼8 
ehr 52 5/8 Lombarden 128 126978 
hjahnrt 50 514 | Lemb. Prior.⸗Ob. 233/ 2334/8 
Febr.. 9 9% 2 — —.— 56 | 556/8 
Spiritus preishaltend Oeſtr. Banknoten 4 
wäh 1 enz: 15 |Ruf. Banknoten. 83 836 
cühjahr . . 15 158 Amerikaner. 83% 3, 
5% Ur. Anleihe . 102% | 102% tal. Rente. 58 5227 
4% de, 94% 94% Banz Priv. & Act. 105% 03% 
Staatsſckuldſch. 82% 825/80 Wechſelcsurs Lond. — 6.23/80 


t. 
rankfurt a. M., 14. Febr. [E feeten»Societät.) 
Preußiſche . 104% Weiner Wechſel 1044, 
Hamburger Wechſel 888, Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wech⸗ 
05 944, Wiener Wechſel 974, 5% öſterr. Anleihe de 1859 644, 
ationalanleihe 54, 5% fteuerfreie Anleihe 523, öſterr. Bank 
Actien 680, Greditactien 2814, Darmſtädter Bankactien 2795, 
Lombarden 222, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 312, Bayriſche 
Prämienanleihe 107 T. Badische Prämienanleihe 105, 1860er Loose 
Sl, 1864er Looſe 1213. Günſtig. 5 
Wien, 14. Febr. n Kreditactien 291, 80, 
Staatsbahn 321, 40, 1 Looſe 97,70, 1864er Looſe 123, 70, 
Galizier 216, 50, Lombarden 228, 40, Anglo⸗Auſtrian 279, 50, 
Napoleons 9, 743. Realiſirungen. Franco⸗ uſtrian mit 455 Agio 
ebhande: 1 
* Amſterdam, 13. Febr. [Getreidem arkt.] (Schluß bericht.) 
Roggen der März 195, der Mai 198. — Schönes Wetter. 
London, 13. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 93. 1% 


Mericaner 153. 5% Ruſſen de 1822 90. 5 % Ruſſen de 
1862 864. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 413. 8% 
rumäniſche Anleihe 835. 62 Vereinigte Staaten Yır 1882 77 W. 


unt glaſig 13 3/44 


ordentlich flau und 


u großen Näſſe. — 


die Tendenz war zu 


cke des beliebteſten und am zahl⸗ in Glasgow 


rei das „memento mori“ vor die 

— nl wenn, wie hier, noch vielfach die 
Sitte herrſcht, die Todten mit Pomp und Muſik zu beerdi⸗ 
gen. Auch im Intereſſe der Leidtragenden läge es gewiß an⸗ 
dere weniger frequentirte Wege für die Leichenbegängniſſe zu 
uchen, als die Allee. 


— S 
45 — 


2 


„IPatent] Dem Ingenieur Robert Dahm aus Danzig.] orte) 8000 Ballen Umſaz. Middling Orleans 124, mid. bis 40, Tammzinn 37} 35 
ir Seit m Sin, e unter, fünf Jaber ür den Anfang del | Bor itanköe 12%, fir, Dpllera 10}, mitküng Jatz den eee E . 4 
inen Diſtanzmeſſe 8 lerah 103, good middling Dhallerah 95, fair Bengal 88, new | felder 27—28 .., ſchwediſ 


preußiſchen Staates ertheilt worden. 


12%, © i 4 
* euer.) Vorgeſtern Abend entſtand auf dem Grund⸗ fair Domra 8 3 4 erna 101, Egbptische 133, 


i e Orleans 12. Ruhig. 

Nee erh. 7000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 1500 Ballen, Preiſe zu Gunſten der Käu⸗ 
fer, ſchwimmende Waare z niedriger. 

Paris, 13. Febr, (Schluß ⸗ Courſe) 3 % Rente 71, 50— 
71.45 71, 57/71, 55. Stollen, 5% Rente 57,473. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eſſenbahn⸗Actien 663, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 292, 50. 
Fombardiſche GtienbabnsYetien 477, 50. Lembardiſche Prieritäten 
32, 50. 6% Vereinigte St. r 1882 (ungeſtempelt) 881. Tabaks⸗ 
raatiomen 440, 00. Mobilier dungen e 297,50. egi 
Mittags 1 Uhr waren 935 gemeldet. — Sehr feſt, ziemlich 


belebt, Rüböl der Februar 78,00, r Mair 

Juni 80,50, 75 Jeu 82,50. Mehl gig 57,00, 

2 Mal- Juul. 58, 00. Pe ug: uft 59,00 feft. Spiritus ur 
ebruar 70, 50 matt. — = 1 f 

2 geh, [Schu be ourie.] („allantiſches Kabel. 

Newport, 13 1 35 , A ge 343, ſchloß 350 

er 


gebei ter Ofen, in deſſen unmittelbarer Nähe jene Sachen geſtan⸗ 
en 5 Ankommend: 


atten, wa nlaſſung zum Feuer geweſen, was leicht ger 
fährliche . alle annehmen können, da die e 
des Zimmers nicht zugegen, und die Zugänge zu ihm verschlossen 
waren. — Kurz vor 10 Uhr Abends wurde die 0 euerwehr aber⸗ 
mals nach dem Grundſtücke Ankerſchmiedegaſſ 0. 21 gerufen. 
Es handelte ſich hier um den Ruß, der ſich id den wien eine 
Bimmers des 2. Stodwerks entzündet batte un en Abend ez 
in Brand zu fteden drohte. Durch den theilweiſen 8 bruch jenes 
Ofens und Entfernung ber glimmenden Maſſe wurbe auch hier 
für . Beſeitigung des ebelftandes Sorge 8 gen. 

gabn x zaiect 5 0 iht Werd ie Gauben x Kahn bei 

ei und Nacht, Warlubien⸗ | 
Tag und Nacht. Czerwinsk⸗Marienwerder per 


—ͤ — 


14112 335,98 15 
5 1% 1 
Gold- Agio höchſter Cour ei e Amer. Anleihe ‚ 
a e 

* ds 9 noi „ € n „ 
Bonds 55 „10(ioer Bon and 29%, Betepleum raffinirt 37 


e) 6.70. 7. 30. 
Mais 1.04, Mebl (ehre 5 atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 


Berlin-Anh. E.-A. 


Newyork, 19. Febr. Berlin-Humburg 


© Ans dem Kreiſe Flatow, 14. Fehn 25 e Yallen 8 Shah wach Oro lachen 9000 Van. Ausfuhr 1 N 
N i en > „ N i in-Stettin 
redrich 2 Krojanke hat vor einigen 1 des Kreiſes wünſchen nach dem Continent. 7000 Ballen. Vorrath in allen Häfen der te ur 


kreisſchulinſpector niedergelegt. Die Lebret 
jof insgeſammt, daß der Probſt Klawitter ier en fl. 
ſeinem Sahfolger ernannt werden möchte, da eſeit seinem Nun 
eine tüchtige paͤdagogiſche Bildung beſitzt und enteteſſe an den 
antritte füt Lehrer und Schulen ein warmes In den 


elegt hat. ; 
dae EU en, 1. ehr, [Wafer fand ber Beihkel 5 gol. 
Vormittags +5 3 Boll, 4 Uhr Nachmittags ingetreten ; 
Seit geftern Abend 6 Uhr iſt geringer Cisgane BL Bromber 
kelegraph.] Zu Lobſens im Reg ned ſchranktem 
wird am 1. März c. eine Telegraphenſtation mit m 
Tages dienſte eröffnet. 5 


uſchrift an die Redaction. 
Die Sieben be fen der von der Stadt ausgeliehenen 


Oberscbl. Litt. A. u. C. 
do. Litt. B. 
Ostpr. Südbahn 8.-P. 

Oesterr. Nat.-Anl. 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 
Part.-Obl. 500 fl. 
Freiw. Anleihe 

ba, Staatsanl. v. 59 
St.-Aul. v. 1 55 
Staatsanl. Pe 
Staatsanl. 53 
Staatsschuldscheine 


Union 428,000 Ballen. 13. Febr. Petroleum raffinirt 38. 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 15. Februar 
0% feſt, 4e 480-540. 
friſcher 125 — 131% . 366 


— A tl 
Neggen ger 49105 fell 
ee 43204 , große Tan 8 FE. 360 — 3784, 
Erbſen . ae ue weiße e 400-405. 
all, 800 Fonds enge. London 3 Mon. 6.234 
teſchulrſchen 83 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 


Amsterdam kurz 


Paris 2 Mon. 


» f its einmal von 
Hypotheken ⸗Capitalien, welche belann bereits 55 Br., J bez., Staa Br., do. 44% 891 Br 
Sele errn © bgelehnt, iſt wiederum auf | 34% 734, Br., de. 18 aer 59 Br., | do. do. 2 Mon. 
=: en 5 Miamen ‚er 2 0 0 5 Beänrenanleibe 1211 Br., Danziger Stabt- Obligationen Kanye Fate 
15 jetzt, 0 1 0. do, 5 
der Stadt, welche als Hausbeſitzer Ib er ringen, und fi | 94 Br. 6 London 38, Hull 28. 6 d. 7 Dampfer, London 3 Mon. 
Frechten Segel Yr 500 & engl. Gewicht 


ohnungen leer ſtehen, bereits große Ä 
2 Entbeprun en auferlegen müfjen, um den am ſie von Be 
lien Anforderungen gerecht zu wer en, 


N W̃ 
5 Stadı geſte 


f 
we g * 


Kohlenbäfen, Firth 28 Jr 


HR) * 
SA 


weiß 132/34. 72 550 Year 5100 . — Roggen unverändert. 
125% 2 366, 131% 2.375, 133% . 378 Yr 4910. 
Umfag 15 Laſt. — Weiße Erbſen ZZ 400, . 402, . 405 
Hr 5400 %. — Kleine 103/44 Gerſte 2 3493, große 
110%, 112% . 360, . 366, 116/74 72. 373 r 43204. 
— Roth Kleeſaat 124, 127 . ur Eir. — Spiritus 144 N. 
rd & Lay.) Am Anfang 
ärkte im i ad 

Is Yr Qtr. 


London, 12. Februar. 
der verfloſſenen Woche waren die 


limitirt und die Condit 


Preiſen waren. Von Ro 


leſiſches Coaks⸗R 
e, der Cl, 


„ 


iR e 0 15. Februar. 
eizen weiß, 130/132—133/4 % nach Qualitä . 
sie 914921 955, hochbunt nach Qualität von 89/90 
bis 135% dito von 88/89— 90/908 Ar, bunt 
hellbunt 130/32—133/4# von 84/85 —868,/877¼884 655 
Sommer- und roth Winter- 130/32—136/7 von 75/76 
77/80/82 6 Jar 85 &. 
Roggen 128 — 130 — 132/3# von 614—62—624 9% dur 


Se dee e 10 

er ſte, kleine 104/6 110/112 4 nach Qual. und Farb 

56/58 — 59/60/61 Pr, große 110/12 — ang 
Dual. 585/59 — 60/61/62 Sr d 724. 

Hafer 374—38 . Yun 50 A. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſtürmiſ 
— Heute ſind 140 Laſt Weizen verkauft. 
unverändert, der Markt ſchloß aber matt, namentlich für 
Mittels und abfallende Qualität. Bezahlt für 123 ordinär 
bunt 2 490, bunt 128, 130, 133/44 „ 510, 2. 5175, 
, 520, hellbunt 126/77 . 5224, 130/14 e 530, hoch⸗ 


feinglaſig 131/32 


f 2 ER : 
Weizen, Wisbeach 148. Jr Load fihtene Be u 
Load gerade Eichen, Suttonbridge 355 . 
Balten, 178. 6s Pr Load eichene Plancons, Rotterdam 
14 SL. holt, ur Laſt ſichtene — Sleeper, 16% voll Yor Laſt 
eichene I Slteper, Jécamp Fres. 44 r 2400 Kilo Weizen 
Oſt⸗Norw gen 10 „ Tonne Roggen, Antwerpen und Gent 
1 Fe. 171 Ceut. e Stück eichene halbrunde Sleeper. N 
Die Aelteſten der Kaunſmennſchaft. 


[Bon npreiſe.] 


— 134 
laſig und 


ch. NW.⸗Wind. 
Preiſe ziemlich 


, 535, i 540, 137 2.545, . 546, 


reiſe für 


95 außer Condition waren vernächläſſigt. 


8 waren zu den Notirungen jenes Tages. — 
war unverändert im Werthe. — Die Aſſecuranzprämie von den 

Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer un el⸗ 
ſchiffe 505%, bei rückgängiger Tendenz. 


Eeiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 13. Febr. (B.- u. 
Warrants 558 6—7 


455 
bis 4 gewalztes 38 35 
Gifenbahafäsienen zum Verwalzen 
bis 24 % Yır (. — Banca⸗Zinn in Holland 67 


ohen 
loco Hütte. — 


„ ſpaniſ 


Weizen gaben vo 


Gartſherrie III. 


AR. ab DW 


ue „ erk. 
54—55 r, zu Fir ag 75 
5 ier 39 


nach, während der letzten wenigen Tage war der Handel weniger 
deprimirt doch Preiſe erholten ſich nicht, das Geſchäft blieb ſehr 
ion von einheimiſchem Weizen litt von der 
Malzgerſte war langſam verkäuflich zu kaum 

beren Raten, Futterſorten und Mais gaben 1—2s ur Atr. 
nach. — Bohnen waren etwas billiger und Erbſen vernachläſſigt. 
— Mit Ausnahme einiger ſchottiſchen Märkte, an denen Hafer⸗ 
preiſe ſich gut behaupteten war der Werth dieſes Artikels in rüds 
ängiger Bewegung. — Mehl war vernachlaſſigt und zu Is der 
n, Birmingham⸗Berichte ſind 


gen wurde nur eine Ladung umgeſetzt, 
Gunſten der Käufer. Leinſaat begehrt, B 
wollſaat langſam verkäuflich und etwas niedriger im 


aums 


die gemacht 


Sommerlorn 


3) [J. Mamroth.] Roheiſen 
77 caſh., Verſchiffungseiſen wurde 
Tons mehr als im Vorjahr zur ſelbigen Zeit rtirt, 
Langloan I, 505, Coltneß I. 61s 64, Gariſberrie I. 625 6d, hieſiger 
Preis für Langloan J. Hs er 92. 
395 41 9%, Holzkohlen⸗Roheiſen 

Staheiſen gel 2 44 


Ite 


r Lr. une a nirtes 


lei: Clausthaler 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 14. Februar 1869. 

Angekommen: Hanſen, Veſta (SD. 

— Erat, Ella Conſtance (SD.), Swinemünde leer. 

Den 15. Februar. Wind: 

Angekommen: Merck, Amphitrite, 
choner. 


Verantwortlicher Redacteur: 


L. 


585 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nn — 


3,5 5 
5 | WS W., 


do. bewölkt 


Fondsbörse. 
Berlin, 13. 


ebr. 


Ostpreuss. Pfdbr. 


Stants-Pr.-Anl. 1855 121K ba 
6 


Berliner Pfdbr. 

Pommersche3} % do. 

Posen. do. nene 4% 

Westpr. do. 34% 
do. do. % 
do, neue 

Pomm. era te 

Posensche do, 

Preuss. do. 

Pr. Bank-Anth.-S. 


— Bint, 
Ww.-H,.Marte ab Breslau 63— „geri , 

050 rk , leytere 5 10 * G. 4 15 a, ie 
Oberbarget) und Tarnowitzer 68 . 

„Freiberger 6 


Goslarer (Unterharzer) 6 
Re, ſpaniſch a 
Kohlen und Coaks mäßig verlangt. 


es Rein u. Co. 6# 
Wind: WSW. 
), Chriſtiania, Ballaſt. 
d: W. 
Meſſina, Früchte. 
H. Rickert in Danzig. 


iſch, bezogen und trübe. 


WSW., ſtürmiſch, Ge u. Hagelböen. 
do. do. 


7 
93} bz 


Danziger Privatbank 1054 ba G 


| Königsberger do. 


Magdeburger do. 


Posener Prov. 
Disc.-Comm.-Anth. 
Amerik. rückz. 1882 
Wechsel- Cours. 
142 bz Wien öst. Wäbr. 8 T. 
1415 bz do. do. 2 Mon. 
1514 bz Frankfurt a. M. südd 
1508 bz Währ. 2 Mon ; 
6 23 ba Petersburg 3 W. 
81 ba 5 


Warschau 8 Tage 


095 
90 € 
100 


11 10 
92158 10 
Gale 


9185 
921 bz 


Statt besonderer Meldung.“ 

Heute Vormittag wurde meins liebe Frau 
Maja geb. Wis:niewski von einem Mädcheu 
glücklich entbunden. 7 

Danzig, 15. Februar 1869. 
ee: Richard Meyer. 
He um 8 Uhr Abends wurde meine Frau 

von einem muntern Töchterchen glücklich 
entbunden e 

Danzig, 14. Febr. . 


E. Setlafi, 
(7664 Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 
ie Verlobung unferer Tochter Franziska 
mit Herrn Iulius Zimmer beehren wir 
uns hiermit anzuzeigen. 7675 
Jäſchkenthal, den 14. Februar 1869, 
H. G. Monglowski und Frau. 


Den s 13, Februar, Abends; 84 Uhr, entichlief | 


ſanft nach langem ſchweren Leiden nach 
fünfjähriger glücklicher Ehe mein unvergeßlicher 
Gatte, unſer Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gutsbeſitzer 5 (7666) 
$ Johann Adolph Kohbieter, 
in ſeinem 50. Lebensjahre. Dieſe traurige Nach⸗ 


richt Freunden und Bekannten ſtatt jeder Meldung. 


Sas pe, den 15. Februar 1869. 

3 Die Hinterbliebenen. _ 

Den heute früh 7% Uhr an der Unterleibsent⸗ 
zündung erfolgten Tod meiner lieben Tochter 

Auna Thereſe im Alter von 2 Jahren 73 

Monaten zeige ich tief betrübt an. (7692) 
Danzig, den 14. Febr. 1869. 

George Döring. 


Der Oberſtabs⸗ und Neniments:Arzt R 
Feſt in Berlin ſagt: Die Dr. H. 
Müller'ſchen Katarrhbrödchen beſeitigen 
oftmals den färkſten Huſten nach Verlauf 
eines einzigen Tages u. ſ. w. Zu haben 
in Beuteln a 3 % bei (7677) 
5 Franz Jantzen in Danzig, 5 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores. 
7 1.9 
Bei T h. Anhuth, Langenmarkt 10, 
iſt ſo eben eingetroffen: 1 
Die Handels⸗Marine der Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen Pommern und Preußen im Anfange 
des Jahres 1869. Zuſammengeſtellt von den 
Experten der Stettiner See⸗Aſſecuradeurs. 
Preis 10 Su n 
Die zur Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Holz⸗ 
Capitains Wilhelm Ferdinand Körber gehörigen, 
ganz nahe bei der Stadt, zwiſchen der Weichſel 


und dem Nehrungſchen Wege auf Strohteich be⸗ 
legenen beiden Önmbftüde Nr. 1,2 und 9 des 


* 


Dr. 


Je 


Hypothekenbuchs, von denen das größere, das 


circa 30 Morgen Ackerland und Gebäude ent⸗ 
hält, eirca 21,000 Thlr., und das kleinere, das 
nur Gebäude enthält, circa 11,800 Thlr. abgeſchätzt 
iſt, ſollen Behufs Auseinanderſetzung der Erben 
in 1 Subhaſtation am 16. Febr. c., 
11 Uhr Vormittags, auf dem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichte au 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Indem ich auf dieſen Verkauf hiemit beſon⸗ 
ders aufmerlſam mache, bemerke ich, daß die Er⸗ 
ben bereit ſind, die Grundſtücke aus freier Hand, 
fei es zuſammen, ſei es getheilt, für annehmbare 
Gebote vorher zu verkaufen. Beide Grundſtücke 
lieg für jegliches ewerbliche Unternehmen höchſt 
voktbellhaft, ihre Baulichkeiten ſind gut. 
Kaufluſtige wollen mit dem unterzeichneten 
Teſtaments⸗Executor (Karpfenſeigen No. 26) in 
Verbindung 7 0 I (5942) 
Danzig, im Januar 1869. 
Se F. W. Bach. 


Zum Verkaufe von: 

9 Stück Buchen⸗Nutzholh, darunter Stücke von 
75. 47 Kubikſuß Inhalt, 

31 Stück Erlen⸗Nutzholz, darunter Stücke von 
31. 26 Kubikfuß Inhalt, 

35 Stück Kiefern Nugholz, darunter Stücke von 
92. 51. 48. 43 Kubikfuß du 

die Längen der men ind zwiſchen 42 
un 


Fuß, 

* Klafter Buchen: und Kieſern⸗Klobenholz, 

4 Klafter Erlen⸗ und Espen⸗Nutzholz, 

5 Klafter Knüppel, \ 

26 Klafter harte und weiche geſpaltene Stubben, 

32 Klafter theils geputzte, theils rauhe Reiſer, 

baben wir in der Armen: und Arbeits⸗ 

Anſtalt zu Pelonken einen Termin auf den 
18. Februar d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 


angeſetzt. a 2 
> Hölzer können bis zum Termine täglich 
im Walde der Anſtalt in Augenſchein dena 0h 


werden. 1 

Die Vorſteher der . und Arbeits⸗ 
u r 

Thiel. Hendewerck. Statmiller. Nieſe. 


Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe des Ge⸗ 
ſchafts bei 


Carl Heyde 


2 


Die erſtr Sendung 


Pariſer Modell⸗Hüte 
für die n 


Maria Wetzel. 


Nellen holläudiſchen Cabliau, 
große geröſtete Weichſelneunaugen 
und ruſſiſche Sardinen empfiehlt 
billigſt (7686) 


R. Schwabe, 8e 


orzügliche Maſchinenkohlen un 
kohlen offerirt . 


d uß:, 
(6902) 

Lindenberg, 

Jopengaſſe Ro. 66. 


N Jin chafts⸗Inſpectoren und Eleven ſuche in 
größerer Anzahl. Böhrer, Langgaſſe 55. 


8 ” 


Braunſchweigiſche Prämien⸗Anleihe. 


| 
| 
| 


U 


’ 


Ausgabe 


er definitiven Stücke. 


Wir 17 * uns die Intereſſenten davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die definitiven Stücke 


über Thlr. 20 
ſcheine auf, dieſelben 


kominal erſchienen ſind und fordern die Inhaber der von uns ausgegebenen Interims⸗ 


vom 15. Februar a. e. ab 


bei Herrn 


bei eiuer der im Proſpect der Anleihe ſ. Z. genannten Stellen, insbeſondere in Danzig 


M. M. 


zum Umtauſch gegen definitive Stücke anzumelden. 


Normann, 


Die Formulare zur Anmeldung ſind bei den Umtauſch⸗Stellen gratis zu erhalten. 


a T 

weihung tattg 
Nach dem 31. März d. J. kann die 

in Frankfurt a. M. bei unſerer 

in Berlin bei den Herren 


erfolgen. 


age nach Anmeldung ſind die definitiven Stücke, bei der Stelle, bei welcher die An⸗ 
efunden hat, gegen 1 der entſprechenden Interimsſcheine zu beziehen. 

N Mär umeldung und der Umtauſch nur noch 

hierſelbſt bei unſerm Effectenbureau, 

ER 

ohn Bürgers & Co. 


An der Serien⸗Ziehung vom 1. Mai d. J. nehmen ſelbſtredend nur die definitiven Stücke Theil. 


Darmſtadt, den 8. Februar 1869. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


PROVIDEN TIA, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem unſere General⸗Agenten, die Herren Lauſer & Wils in Danzig unſere 
Vertretung niedergelegt, haben wir unſere General⸗Agentur vom 1. Februar laufenden 


Herrn Richard Meyer in Danzig 


Frankfurt a. M., den 9. Februar 1869. 


Jahres a5 


übertragen. 


(7673) 


Die Direction. 
gez. Vogtherr. Schultheis. 


Bezugnehmend auf obige Bimdae: empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von Feuer⸗, Trausport⸗ 
und Lebeusverſicherungen unter feſten und billigen Wrimienähen und Be I ur 1 
Ausfertigung von Policen für die Feuer⸗ und Transport⸗Branchen ermächtigt bin. 


betehtwillaft 


(7573) 


roſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und nähere Auskunft 
ertheilt vom unterzeichneten General⸗ 


Agenten 


Richard Meyer. 


Comtoir: Poggenpfubl No. 11. 


Neunaugen 
in 1 Schockfäſſern, mar. Lachs in kl. To., ruſſ. 
Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Kräuter⸗Heringe, 
Aalmarinaden, — mar. Bratheringe in / und 
Ya euch — 5 
Näucherlachs, Spickaale, Bücllinge, 
Stockfiſche u sc die Maränen; ſo wie 
EB frifche Fiſche die die Saiſon darbietet, 
verſendet billigſt unter Nachnahme (7324) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, 
Fiſchmarkt 38. 


Norwegiſche Stockfiſche 
empfiehlt billigſt 
C. L. Hellwig. r 
Ein Chambre garni 


an einen Herrn vom Civil zu vermiethen. 
Holzmarkt No. 3 


(7690) 


+ 


Türk Pflaumenmus a Pfd.2 Sgr., 
Magdeburger Sauerkohl und deli⸗ 
kate ſaure Gurken empfiehlt billigſt 


R. Schwabe, Langenmarkt 


n No. 47. 
Holländiſchen Kabliau em: 
pfiehlt billigſt 
Robert Hoppe, 
(7674) Langgaſſe u. Breilgaſſe. 
Eine kleine Partie Schwaden⸗ 
grütze empfing und empfiehlt 
Robert Hoppe, 
(7673) Langgaſſe u. Breitgaſſe. 


Feinſte 
Gothaer u. Braunſchweiger 
Cervelatwur 
\ und frifche x 
Wiener Dampfwürſte 
erhielt und empfiehlt 
G. A. Rehn, 
Langgarten No. 115. 4 
Echten Schweizer⸗Käſe, 
Holland. Süßmilch⸗ : 
grünen Kräuter⸗ 
deutſchen Schweizer 
Limburger s 
alten fetten Werder⸗Käſe 


(7693) 
G. A. Nehan, 


Langgarten No. 115. 


Farben⸗Lager. 


Alle Sorten Farben, metalliſche wie Erd⸗ 
farben, Farben in feinem Oel abgerieben, 
Leinöl, Firniſſe, Siccativöl, Trockenpulver, 
Maler⸗Pinſel offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Mittlere und große Weichſel⸗ 
Neunaugen verſendet zum billig⸗ 
ſten Preiſe (7689) * 

C. L. Hellwig, Lan enmarkt 32. 


S 


bei 


Geröſtete und mar. Weichſel⸗ 
| 


Die Eſſig⸗Fabrik 


von Bernhard Braune 
offerirt ihr anerkannt gutes Fabrikat bei z. 
2. wieder genügenden Vorräthen, um Aufträge 
prompt ausführen zu können. (7631) 


Aechtes Rigaer Kron- 
Säc-Leinsaat ofsrirt billigst 


G. F. Focking. 
Mübkuchen 


in beſter Qualität lt frei ab d 
U , a Me 


Becker in Mewe. 
Friſche 
baben auf Lager u. empfehlen zu billigftem Pre 
Rich“ Dühren & Co., 
(3202) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 6460) 


Alexander Makowski & Co., 


___Boggenpfubl No. 77. 


7 
e 


Ein im Carthauſer Kreiſe 
belegenes Gut von ca. 660 
Morgen preuß. Flächenin⸗ 
halt, iſt an einen reellen Käu⸗ 
fer unter günſtigen Bedin⸗ 
M ähere 
uskunft wird ertheilt, 


Danzi } O. 5. 
Danzig, Heumarkt 558 


Güͤter⸗Kauf⸗Geſuch. 

Beauftragt, Güter wie Herrſchaften im Preiſe 
von 20,000 bis zu 2 Millionen r. zum An⸗ 
kauf nachzuweiſen, bitte ich die Herten Befiger, 
welche zu verkaufen geneigt find, um recht baldige 
Benachrichtigung. (7533) 


Nobert Jacobi 
in Bromberg, General⸗Agent der Imperiale. 


Ein kleines Grundſtück iu gutem baulichen 
Zuſtande, in der Nähe des Gymnaſtums 
gelegen, ſoll bei mäßiger Anzahlung ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten verkauft werden. 
Näheres Heil. Geiſtgaſſe 12. (7670) 


Ein Oelgemälde 


zu verkaufen Poggenpfuhl 88. C7564) 
in zuverläffiger Hausknecht, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und von ſeinen 
Herrſchaften durch mehrjährige gute Führung 
nachgewieſen werden kann, welcher auch mit 
Comtoirarbeit Beſcheid weiß, und geneigt iſt 
Reiſen mit zu machen, ſucht zum 1.4 
Stelle. Adreſſen bitte unter No. 7668 in d. 
Exped. der Danziger Stg. einzureichen 


Eins anſtändige Frau, am liebſten kinderloſe 
Wittwe, wird in ein Landhaus gewünſcht, 
der Hausfrau zur Hilfe in häuslichen Ge 
ſchäften, weiblichen Handarbeiten, Vorleſen und 
Clavier ſpielen, und werden bierauf refl. 
Damen gebeten gefällige Meldungen unter 
Adreſſe S. P. 1094 Herrn Poſt⸗Expedienten 


Domke, Kl. Deziſte zuzuſenden. (7585) 
5 pt. 

Berenter Kreis⸗ Obligationen in Appoints 

von 500 und 100 offerirt 7574) 


W. Wirthſchaft. 


pril eine 


"UNO ud ur u using ne 
’sBingavog 'in "bus Auvito 
‘700g gun ploylggogimung Yunpyunung 


“uageıour 


ugo Tens (aazlaugga 19) 


l allvöhun; nun 


gun uaylang 


DJ 
Jans 
uomo UA 


usbesat galraazk ualııg 
eue ‘290% 
vg 


WS OI noa agagzqu 


S hene 


baz - oqvop 
uvheſ gun ſpeztoquog sꝙppbne 
180909 aeg Py uajgajau 89) 


& 
x 


mg weed: 0 zung 


v un nanu 


2 
100 n 


zung 
vlgiaq ve 8019 ug 


gaaqnolag !und 


un 279u32 “yuvguazav 
aqua 


0 
Ind 
a 438 
100 
I — 


uaplop 


2 
Inv 
{ 


en 


PS Ing 
gang dhv 
nan u 


n 0 


“ur 


-Tuvanoystaick Pau ualaadztıgug ne ar un za 


26 J eee eue en e ur a9qupgejogaqung 
i qqna 


Jan uspbm u⸗ 


umep u 


Aupgaltun 2PHR 


'n Mic im 
0d ug ieee 
Sahl 4 

20a bad! 
8090? 

* aalloy * 


192 


5 
8 


} nollaak madıyıg ne zwo when ur 


bands no usch /aqung gun uss anf 
w1pvaunpo u gaylanaıg 
wei gebrauchte leichte Halbwagen find zu vers 
taufen Vorſtädt. Graben 215 436650 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 14,000 Morgen, davon 
380 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 100 Morgen 
Torf, das Uebrige Alles Ackerland, Gerſten⸗, 
Weizen⸗ und Roggenboden; Gebäude in ſehr 

utem Zuſtande, nebſt einem ſchönen Garten und 
Park, an der Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, 
ſoll mit vollem Inventarium für 68,000 Thlr., 
bei 10,000 bis 15,000 Thlr. Anzablung, verkauft 
werden. Alles Nähere bei F. A. Deſchner, 
Frauengaſſe No. 36. 

Thlr. find a 5 % nicht unter 10,000 
100,000 Thlr., auf ländl. D in 
Weſtpreußen (nur Höhe) gegen pupillar. Sicher: 
heit bei prompter Zinszahlung, nicht gekündigt, 
zu begeben. Adr. unter No. 7672 ſind in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Thorner Credit Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 
Zur ordentlichen Generalverſammlung wer⸗ 


den die Herren Actionaire nach § 15 des Sta⸗ 
tuts zu Dienſtag, den 16. Februar c., Abends 


8 Uhr, in den Hildebrand'ſchen Saal hieſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 


d 


aftenden ai oke über die 
eſchafts unter Vorlegung der Bilan). 


einer Commiſſion vo 


4 


— 


der Statuten, insbeſondere über B es 
rung der Geſellſchaft bis 31. December 1874 
und über Vertheilung des bis 31. December 
1868 angeſammelten Reſervefonds eventuell 
Declaration dieſes am 18. Januar c. gefaßten 
Beſchluſſes, ſowie Aufnahme des betreffenden 
notariellen Actes. 
Thorn, im Februar 1869. 
Der perſoͤnlich haftende Geſellſchaſter. 
Guſtav Prowe. 
Zur ordentlichen Verſammlung der naturfors 
ſchenden Geſellſcha 


ft 
am Mittwoch, den 17. Februar, 
Abends 7 Uhr, 
wird eee eingeladen. 
? Vortrag es Herrn Dr. Lampe über: „Die 
innere Reibung der . und den Einfluß 
derſelben auf die Bewegung des Waſſers in 
Röhren.“ Wiſſenſchaſtliche W 
il. 


707900 a 
Hötel du Nord. 


Friſche Haſelhühner, Birkhübner, Stangen: 
ſpargel, holſt. Auftern u. ſ. w. empfiehlt 8 
C. Jul. Dirſchauer. 


Hötel du Nord in Danzig 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
durch anerkannt gute Küche, prompte Bedienun 


und billige Preiſe. 7584) 
. Zul. Dirſchauer. 
5. Vorleſung 
zum Beſten 


des Iohannesfliftes 


Dienftag, den 16. Februar, Abends 7 Uhr. 
Concordia, Eingang von der Hundegaſſe. 


8 has, en 16. 351 el Oi susp). 
um Benefiz für Hrn. Zottmayer: Dinor 
oder: Die Wade nach Pe 
Oper von Meyerbeer. 


9 7 * 2 
Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 16. Jebr: Große Vorſtellun 
u. Concert, ſowie Gaſtſpiel der Gymna =. 
gefellfehaft Erosby aus London. gm 7 
omiſche Pantomime. — Anf. 7 Uhr. Entree 
wie gewöhnlich. l 
B. Die Geſellſchaft Crosby gaſtirt nur 
noch einige Tage. ’ 


Abd allgemeines Verlangen wird die geehrte 
2 Danziger Paſſagſer⸗Dampfſchiff Direction höfs 
ichſt erſucht, die Dampfboote jetzt dee 

8 1 


ren zu laſſen. 


— —Ü 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


rüfung und Decharge der Jahresrech⸗ 
Beihlubfaffung über Revifion und Aenderung 


ö 


